
Heute im Programm

4.00 Hallo Wach,
extra früh

6.00 Hallo Wach
10.00 Treff
12.00 Infothek
13.00 Peppers
16.00 Hallo Feierabend
18.00 Drivetime
20.00 Soundcheck
24.00 Nachtcafé

Programmtipps

(6.30, 7.30, 8.30, 9.30, 10.30,
11.30, 12.30, 13.30, 15.30,
16.30, 17.30 und 18.30 Uhr)
Lokale Informationen
und Nachrichten aus
dem Kreis Herford
Hallo Wach (6 bis 10 Uhr)
mit Lars Niermann
Selbstbehauptung für
Senioren
Jobs aus Leidenschaft
Sportrückblick
Warm ums Ohr: HF 5 00 00
Mad Merkel, die Polit-Comedy
Hallo Feierabend
(16 bis 18 Uhr)
mit Matthias Duda
Kochtipp der Landfrauen
Aktuelles vom Tage
Internet:
www.radioherford.de
Aktuelle Nachrichten
aus dem Wittekindskreis
Veranstaltungshinweise
Haustierforum
Kochtipp
Webradio

VON RALF BITTNER

¥ Herford. „Nur reden allein
bringt’s nicht“, heißt eines der
Lieder, das Virginia Mukwesha
vor rund 300 Besuchern im Gar-
ten der Hauses unter den lin-
den (HudL) sang. In ihrem Hei-
matland Zimbabwe ist Musik
Teil der alltäglichen Kommuni-
kation, doch beim Auftritt am
Sonntag, wurde die gesungene
Bitte um ein Glas Wasser erst
verstanden als die Musikerin
sie auf deutsch wiederholte.

Genau auf solche kulturellen
Unterschiede wollen die gemein-
sam vom Welthaus Bielefeld
und dem Bürgerzentrum Haus
unter den Linden (HudL)
Afrika-Tage aufmerksam ma-
chen. Gestern löste sich das Was-
serproblem dank aufmerksamer
Mitarbeiter mit einem Lächeln
auf. Mukwesha singt jedoch
nicht nur, sondern zieht mit der
Mbira, einem Lamellophon
oder Daumenklavier,oder ihren-
Hosho-Rasseln die Zuhörer in
ihren Bann. Mukwesha und ihre
beiden Begleiter an Bass und
Trommeln präsentieren jedoch
nicht einfach exotisch-afrikani-
sche Klänge, sondern vermi-
schen traditionelle afrikanische
Jiti-Musik mit Reggae und Jazz-
Einflüssen. Zur Freude Mari-
anne Kochs, die die Afrika-Tage
für das Welthaus betreut, nutz-

ten viele Zuschauer den Vormit-
tag, sich die Ausstellung Ausstel-
lung Armut und Reichtum anzu-
schauen, in denen Schüler aus
Mozambique und Deutschland
fotografiert haben, was für sie Ar-
mut und Reichtum bedeuten.

Im Publikum wiegen sich
auch Sänger und Sängerinnen
des Gospelchor Kirchlengern,
der zwei Stunden zuvor noch ge-
meinsam Melva Houston die
Münsterkirche zum swingen ge-
bracht hatten, und jetzt beim
Jazz Frühschoppen die Musik
der swingenden Kollegin genos-

sen. Houston hatte bereits 2004
im Rahmen des Gospelgottes-
dienstes im Altarraum der Kir-
che gesungen und schaffte es er-
neut mit ihrer überschäumen-
den Musikalität, phantastischer
Stimme und schier unglaubli-
cher Energie die Zuhörer auf
den Kirchenbänken zum Mitsin-
gen und Mitwippen zu bringen.
„Come let us sing – Kommt,
lasst uns singen!“ lautete die mu-
sikalische Aufforderung an die
Gemeinde, und die ließ sich
nicht lange bitten, bald klangen
„Oh happy Day“, „Glory to

God“ oder „Hallelujah, Salva-
tion an Glory“ durch die Kirche.

Beides – Gospelgottesdienst
und Weltmusik – waren Teil der
von der pro Herford organisier-
ten Herforder Jazztime, die mit
einem Auftritt der „Yellowja-
ckets“ am gestrigen Abend
gleich noch ein drittes Konzert
zu bieten hatten.
´Zum Abschluss der Jazztime
spielt am Freitag, 29. Mai, der
schwedische Posaunist Nils Land-
gren mit seiner „Funk Unit“ im
MARTa-Forum. Das um 20 Uhr
beginnende Konzert war schon
vor dem Erscheinen des Jazztime-
Programmhefts ausverkauft.

¥ Herford. Zum Airbuswerk
nach Hamburg-Finkenwerder
führte ein Tagesausflug 48 Mit-
glieder der Senioren Union aus
Herford. Nach einer theoreti-
schen Einführung über die Her-
stellung der Typen A 318, 319
und 321 ging es in die Produkti-
onshallen. Dort erlebten die Se-
nioren, wie aus den in ganz Eu-
ropa hergestellten Einzelteilen
Flugzeuge entstehen. Monatlich

verlassen derzeit 36 Airbus-Ma-
schinen die Hallen. Im An-
schluss an die Besichtigung ge-
nossen die Senioren die Aus-
sicht von der Köhlbrandbrücke
über Hamburg und den Hafen.
An den St. Pauli-Landungsbrü-
cken angekommen, bot sich der
Blick auf den Großsegler Sedov,
der von zwei Schleppern gedreht
wurdeund an den Landungsbrü-
cken festmachte.

¥ Herford (ted). Sie tragen ei-
nen grünen Kittel sind für die
Pflege der Seelen da. Die Grünen
Damen in Klinikum kümmern
sich um die Nöte der Patienten.
Sie hören zu und erledigen klei-
nere Besorgungen. Und sie su-
chen Verstärkung.

„Ökumenische Krankenhaus-
hilfe“ heißt der Dienst offiziell.
Das wirksamste medikament
der Grünen Damen ist die Zeit.
Ein durchrationalisiertes und
von Sparzwängen geplagtes
Krankenhaus kann sich nur auf
seine medizinische Kernfunk-
tion konzentrieren. Zeit für Ge-
spräche bleibt allzu oft auf der
Strecke.

Die Grünen Damen gehen
von Zimmer zu Zimmer, stellen
sich vor, fragen, ob die Patienten
Wünsche haben. Viele Kranke

sind ganz allein, sie kommen we-
gen der besonderen medizi-
nisch-technischen Kompetenz.
Patienten sind dann lange Zeit
getrennt von ihren Angehöri-
gen. Sie freuen sich über Gesprä-
che ohne Zeitlimit. Die können
oft unbefangener geführt wer-
den als die mit Ärzten oder den
eigenen Angehörigen.

Die Grünen Damen nehmen
sich vollkommen zurück. Sehr
oft erzählen die Krankenihr gan-
zesLeben, wollen eineBilanz hal-
ten. Trost und Zuspruch bedeu-
ten auch kleine Botengänge und
die Besorgung von Büchern, die
die Patienten im Garten bei den
ersten Schritten nach langer Lie-
gezeit begleiten.

Interessierte Damen und Her-
ren können sich informieren un-
ter Tel. (0 52 21) 7 26 82.

¥ Herford. Die Ausbildung von
Krankenschwestern und –pfle-
gernfindet nicht nur in der Kran-
kenpflegeschule durch die dorti-
gen Lehrer statt. Die Praxis-An-
teile ihrer Ausbildungszeit ver-
bringen Pflegeschüler auf den
Stationen der ausbildenden
Krankenhäuser.

Damit der Nachwuchs auch
hier didaktisch fachgerecht an
seine künftigen Aufgaben heran-
geführt wird, bildet das Klini-
kum Herford Teile seines Pflege-
personals in speziellen Kursen
zu so genannten Praxisanleitern
aus. Diese planenund koordinie-
ren den Ausbildungsprozess un-
ter Beachtung der jeweiligen Pra-
xisfelder und unter Berücksichti-
gung des Ausbildungsstandes
der Schüler.

Im jüngsten Lehrgang wur-
den 14 Pflegekräfte qualifiziert –
darunter zwölf aus dem Klini-
kum und zwei von einem ambu-
lanten Pflegedienst – die Anlei-
tung und Unterweisung der Aus-
zubildenden situationsgerecht
durchzuführen und eine indivi-
duelle Betreuung und Beglei-
tung während des Einsatzes zu
gewährleisten.

Mit einer mündlichen Ab-
schlussprüfung haben am 19.
Mai alle Teilnehmer den Lehr-
gang zum Praxisanleiter für Pfle-
geberufe gemäß des Gesetzes zu
Berufen in der Krankenpflege
und der Ausbildungs- und Prü-

fungsverordnung für die Berufe
in der Krankenpflege erfolg-
reich abgeschlossen. Der Lehr-
gang umfasste 232 Unterrichts-
tunden, die innerhalb von sechs
Monaten am Klinikum Herford
durchgeführt wurden.

Der Pflegedirektor des Klini-
kums, Theo Brockmann, gratu-
lierte den Absolventen, und hob
deren Bedeutung als Teil der wei-
teren Professionalisierung in
der Gesundheits- und Kranken-
pflegeausbildung hervor.

SuchenVerstärkung: Das Team der Grünen Damen im Klinikum
braucht Unterstützung.  FOTO: PRIVAT

ZuBesuch: Die Mitglieder der Seniorenunion besichtigten das Airbus-
werk in Hamburg .  FOTO: PRIVAT

Senioren Unionbesucht Airbus
Reisegruppe erlebte interessanten Tag in Hamburg

¥ Kreis Herford. Die Arbeiter-
wohlfahrt hat für Seniorenrei-
sen noch Plätze frei. Die erste
Reise geht vom 14. bis 28. Juni
nach Graal-Müritz an die Ost-
see. Vom 21. Juni bis 5. Juli führt
eine Reise nach Fischen im All-
gäu. Vom 27. Juni bis 7. Juli ist
Langeoog im Angebot. Bei die-
ser Seniorenreise können auch
Enkelkinder mitfahren. Nach
Bad Kissingen in der Rhön fährt
eine Gruppe vom 27. Juni bis 11.
Juli. Teilnehmen können alle äl-
tere Mitbürgerinnen und Mit-
bürger,unabhängig von der Mit-
gliedschaft in der AWO. Nähere
Informationen sind zu erhalten
bei der Arbeiterwohlfahrt, Her-
mannstraße 10, 32130 Enger,
Tel. (0 52 24) 9 12 34 15.

MusikalischerFrühschoppen: Virginia Mukwesha tanzt und singt zu
afrikanischen Rhythmen im HudL-Garten.

LießensichamKlinikumzuPraxisanleiternweiterbilden: (v.l.) Siegfried Gutsche (Kursleiter), Christina
Echternkamp, Nicole Stehle, Wioletta Hadzik, Svenja Drews, Ramona Wähner, Corina Buchmüller, Axel
Hofsäß, Irina Riesen, Daniela Henning, Björn Barlage, Yvonne Delker, Uwe Reinke, Claudia Heidebluth,
Andrea Baumgart, Dr. Rolf Stecker (Dozent und Prüfer), Theo Brockmann (Pflegedirektor) und Dirk Zim-
mermann (Dozent und Prüfer).  FOTO: PRIVAT

¥ Der Auftritt Virginia Muk-
weshas war der Höhepunkt
der gemeinsam von HudL
und Welthaus Bielefeld orga-
nisierten Afrikatage. Die Aus-
stellung „Riqueza e Pobreza –
Armut und Reichtum“ ist
noch bis, Sonntag, 7. Juni, im
HudL zu sehen. Am Donners-
tag, 4. Juni, zeigt Dankwart
Bredt den Dia-Vortrag „An-
mutund Schrecken – von afri-
kanischen Lebenswelten“. Be-
ginn ist um 15 Uhr im HudL,
Unter den Linden 12.   (rab)

GrüneDamen
gesucht

Einsatz im Klinikum Herford

KlinikumqualifiziertPraxisanleiter
Beitrag zur weiteren Professionalisierung in der Pflegeausbildung

Reisenfür
Senioren

PureEnergie: Melva Houston bringt unterstützt vom Gospelchor Kirchlengern die Zuhörer in der Münsterkirche zum Swingen. Pastor Johan-
nes Beer freute sich nach 2004, die Sängerin ein zweites Mal im Rahmen des Gospelgottesdienstes begrüßen zu können.   FOTOS: RALF BITTNER

Noch mehr
Afrika imHudL

¥ Herford. Das Deutsche Rote
Kreuz (DRK), Wittekindstraße
21 lädt am Mittwoch, 27. Mai,
ab 14.30 Uhr zur Seniorenkul-
tur-Veranstaltung in Zusam-
menarbeit mit dem Seniorenbei-

rat der Stadt Herford ein. Nach
gemeinsamer Kaffee- und Ku-
chentafel unterhält S. Finde-
wirth mit Interessantem und Se-
henswertem rund um Tegern-
und Schliersee.

¥ Herford. Die „Ambulante Be-
hindertenarbeit“ des Diakoni-
schen Werkes unternimmt am
Samstag, 20. Juni, einen Tages-
ausflug in die niederländische
Grenzstadt Enschede, der bedeu-
tendsten Geschäfts- und Han-
delsstadt an der Ostgrenze der
Niederlande.

Behinderte und nichtbehin-
derte Interessenten sind dazu
eingeladen, das vielfältige Ange-
bot im Zentrum Enschedes zu
nutzen. Der große Samstags-
markt, die Altstadt mit ihren ver-

winkelten Gassen und Bou-
tiquen, der alte Markt mit den
umliegenden Terrassencafés las-
sen den Besucher viel urnieder-
ländisches Flair erleben.

Der Tagesausflug wird mit ei-
nem Niederflurbus durchge-
führt, so dass Rollstuhlteilneh-
mer problemlos mitfahren kön-
nen. Abfahrt ist um 10 Uhr ab
Diakonischem Werk Herford,
Auf der Freiheit 25, voraussicht-
liche Rückkehr am Diakoni-
schen Werk Herford ist um 20
Uhr.

¥ Herford/Berlin. „Ohne musi-
kalischeBildung wäre unsere Ge-
sellschaft nicht nur ärmer - sie
wäre in vieler Hinsicht einfach
schlecht dran“, sagte Bundesprä-
sident Horst Köhler in seinem
Grußwort zur Eröffnung des 20.
Musikschulkongresses des Ver-
bandes deutscher Musikschulen
(VdM). Mit dabei war auch die
Musikschule Herford.

Zumbundesweit größten Kul-
turkongress kamen über 2.200
Teilnehmer in Berlin zusam-
men.Unterdem Motto„Musika-
lische Bildung öffnet Grenzen –
Musikschulen für Vielfalt, Inte-
gration und Qualität“ wurden
dabei Konzepte für musikpäda-
gogische Angebote vorgestellt.

Auch die Musikschule Her-
ford ist Mitglied im VdM, dem
Träger- und Fachverband der
920 öffentlichen gemeinnützi-
gen Musikschulen in Deutsch-
land, die an bundesweit 4.000
Standorten vertreten sind. Die
Musikschule wird von 1.600
Schülern besucht und von mehr
als 50 Fachpädagogen unterrich-
tet. Darüber hinaus hat sie inten-
sive Kooperationen mit anderen
Kultur-und Bildungseinrichtun-
gen in Herford und Hiddenhau-
sen. Informationen unter
www.musikschule.herford.de
und zum Musikschulkongress
unter www.musikschulen.de.

Tegernseeund Schliersee
Lichtbildervortrag beim DRK

Ausflugmitdem
Niederflurbus

Angebot des Diakonischen Werkes

Bundespräsident
stärkt

Musikschulen

ZweimalJazzumsonst
Gospelgottesdienst in der Münsterkirche undWeltmusik im HudL locken Hunderte
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